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Mit der 1925 gegründeten »I.G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft« verbindet 
sich bis heute die Erfolgsgeschichte der Weltmarktführung der deutschen pharma-
zeutischen Industrie. Für die Zeit ab 1933 steht die IG Farben jedoch zugleich für 
die Verstrickungen und die Tätergemeinschaft der deutschen Wirtschaft mit der 
NS-Diktatur, die nicht zuletzt der 1947/48 geführte sechste Nürnberger Nachfol-
geprozess gegen leitende IG Farben-Angestellte zutage förderte. 

Der Konzern wurde Ende 1945 zerschlagen, war damit aber nicht Geschichte. 
Das Erbe trat 1952 die »IG Farbenindustrie AG in Liquidation« an. Sie verwaltete 
das Vermögen, das sich nicht auf die aus dem Konzern herausgelösten Firmen auf-
teilen ließ, sollte noch bestehende Ansprüche gegenüber der früheren IG Farben 
regeln, z. B. Rückerstattungssachen, Ansprüche ehemaliger Zwangsarbeiter und 
Angestellter, und sie sollte selbst Ansprüche auf Vermögenswerte aufrechterhalten, 
die u. a. in der DDR und Polen verblieben waren. 2003 wurde das Insolvenzverfah-
ren der IG Farben i.L. eingeleitet und 2012 abgeschlossen. 

Zuvor, 2001, floss ein kleiner Teil der noch vorhandenen Vermögenswerte in 
eine »Stiftung I.G. Farbenindustrie«. Die Erträge der Stiftung sollten Hilfsorga-
nisationen zugutekommen, die sich um Überlebende des Holocausts kümmerten. 
Darüber hinaus sollte die Stiftung dafür sorgen, die verbliebenen Unterlagen der 
»IG Farben in Liquidation« für die historische Forschung zu erhalten. 

Am 2. Januar 2016 berichtete die Frankfurter Allgemeine Zeitung, das Regie-
rungspräsidium Darmstadt habe als Stiftungsaufsicht die in Frankfurt beheimatete 
Stiftung IG Farbenindustrie aufgelöst, weil die Erträge nicht mehr ausreichten, den 
Stiftungszweck zu erfüllen. »Damit«, so wurde hervorgehoben, »endet nun auch 
das letzte Kapitel des einstmals größten Chemiekonzerns der Welt, der tief in die 
Verbrechen des Nationalsozialismus verstrickt war.«1  Nun, so strikt darf man das 
inzwischen nicht mehr formulieren. 

Einleitung 
Erschließung der Unterlagen der Stiftung I.G. Farbenindustrie

1 Das letzte Kapitel. IG-Farben-Stiftung vom Regierungspräsidium aufgelöst. In: Frankfurter Allgemeine 
Zeitung vom 2.1.2016. 
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Denn unmittelbar vor der Auflösung der Stiftung waren bereits verschiedene 
Stellen tätig geworden, so dass das letzte Kapitel des Konzerns keineswegs als ab-
geschlossen betrachtet werden konnte. Dabei ging es insbesondere um die Frage, 
was mit den ehemaligen Geschäftsunterlagen der IG Farbenindustrie i.L. im Um-
fang von immerhin 900 Regalmetern, so die damaligen Schätzungen, geschehen 
sollte. Dieser Aktenbestand dokumentiert wie in einem Brennglas in einzigartiger 
Weise, wie die Aufarbeitung der NS-Diktatur für die IG Farben nach 1945 verlief. 
Naheliegender Weise wurde zunächst daran gedacht, die Unterlagen Forschungs-
einrichtungen zu überlassen, da die Stiftungsverfassung u. a. ausdrücklich vorsah, 
für »die Aufarbeitung der Geschichte der IG Farbenindustrie AG«2 zu sorgen.  

Doch führten die historische Relevanz der Unterlagen wie auch die Frage, wo 
die Forschung einen sicheren und komfortablen Zugang erhalten könnte, bald zu 
der Entscheidung, die Unterlagen dem Hessischen Landesarchiv zu übergeben. Das 
Landesarchiv führte kurzfristig eine fachliche Autopsie der Unterlagen durch, die 
zum größten Teil bei einer Spedition in Norddeutschland zwischengelagert worden 
waren. Dies ermöglichte eine Abschätzung der erforderlichen Aufwände für die 
fachgerechte Übernahme und Erschließung der Unterlagen. 

Selbstverständlich wurden auch Überlegungen angestellt, die Unterlagen dem 
Bundesarchiv anzubieten, doch sprachen starke Argumente dafür, diese im Haupt-
staatsarchiv Wiesbaden zu archivieren: So sah die Stiftungsverfassung vor, dass bei 
ihrer Auflösung das verbliebene Vermögen dem Land Hessen zufallen sollte. Hier 
wiederum war das Hauptstaatsarchiv für Frankfurt am Main, den früheren Sitz der 
IG Farben, zuständig. Darüber hinaus hat das Hauptstaatsarchiv Wiesbaden in den 
vergangenen Jahrzehnten einen zeitgeschichtlichen archivischen Überlieferungs-
schwerpunkt ausgebildet. Schließlich erleichterte der Anfall des Stiftungsvermö-
gens an das Land rasches Handeln, das nötig war, weil die Unterlagen unter be-
denklichen Bedingungen untergebracht waren. 

Der Zweckbestimmung entsprechend, finanzierten die verbliebenen Mittel der 
Stiftung im Hauptstaatsarchiv Wiesbaden ein Bestandserhaltungs- und Erschlie-
ßungsprojekt. Den Abschluss dieses Projekts sollte eine wissenschaftliche Tagung 
zur Geschichte der IG Farben bilden, um die Forschung auf die nun gute Zugäng-
lichkeit der Unterlagen aufmerksam zu machen und die wissenschaftliche For-
schung anzuregen. 

Die ursprünglich für den Herbst 2020 geplante Tagung musste jedoch wegen 
der Corona-Pandemie zweimal verschoben werden. Im September 2021 wurde sie 
schließlich ganz abgesagt. Um die bereits erfolgten Tagungsvorbereitungen zu nut-

2 Vgl. § 2 Nr. b der Verfassung der Stiftung I.G. Farbenindustrie.



– XI –

Einleitung

zen und die im Zuge der Vorbereitungen erarbeiteten Forschungsergebnisse zu do-
kumentieren, hat sich das Hauptstaatsarchiv Wiesbaden entschlossen, den ohnehin 
geplanten Tagungsband als Aufsatzband auf den Weg zu bringen.  

Der Band versammelt alle sechzehn geplanten Vorträge der Tagung mit Aus-
nahme des Abendvortrags von Herrn Professor Dr. Stephan Lindner (Universität 
der Bundeswehr, München). Die Reihenfolge der Beiträge folgt dem Tagungspro-
gramm. Dieses sah nach den Grußworten zunächst einen allgemeinen Überblick 
über die IG Farben und eine Kurzeinführung in die vom Fritz Bauer Institut kon-
zipierte Ausstellung »Die IG Farben und das Konzentrationslager Buna-Mono-
witz. Wirtschaft und Politik im Nationalsozialismus« vor, die während der Aus-
stellung gezeigt werden sollte. Es sollten dann Überblicke zur Überlieferungslage 
sowie vier thematische Blöcke zur Auflösung zur I.G. Farben nach 1945, zur gericht-
lichen Auseinandersetzung, auch mit der Zwangsarbeit, sowie zur Abwicklungs -
geschichte folgen. Eine Wiedergabe des geplanten Schlusspodiums war nach dem 
Tagungsverzicht leider nicht möglich. 

Der inhaltliche Fokus der geplanten Tagung sollte den Stärken des Wiesbade-
ner Archivbestandes folgen, der insbesondere für die Geschichte der IG Farben 
nach 1945 wichtig ist. Während der Konkretisierung des Programms gewann da -
neben auch die Zeit vor 1945 mit einzelnen Beiträgen an Gewicht, um bestimmte 
historische Linien verdeutlichen zu können. Die Veröffentlichung spiegelt diese 
Schwerpunktsetzung. Sie versammelt dabei Beiträge von unterschiedlichem Cha-
rakter: Es gibt historische, archivische und juristische Arbeiten, die wissenschaftli-
che Forschungsarbeit steht neben dem essayistischen Kurztext.  

Dass die Publikation trotz der widrigen Umstände nun vorgelegt werden kann, 
freut uns sehr. Wir danken an dieser Stelle zunächst den Kolleginnen und Kollegen 
des Hauptstaatsarchivs Wiesbaden für die erfolgreiche Durchführung des Erschlie-
ßungsprojekts und für die Redaktion des Bandes. Stellvertretend für alle, die an 
dem Projekt teilhatten, geht hiermit der Dank an den früheren Leiter des Haupt-
staatsarchivs, Dr. Volker Eichler, an Dr. Carl Christian Wahrmann, Dr. Johann 
 Zilien, Dr. Jochen Lehnhardt und Dr. Anke Stößer, die das Projekt in unterschied-
lichen Phasen begleiteten, sowie an Dr. Albrecht Kirschner als wissenschaftlichen 
Bearbeiter.  

Zu danken ist ferner unseren Kooperationspartnern: der Hessischen Landes-
zentrale für politische Bildung und der Gesellschaft für Unternehmensgeschichte 
für die gemeinsame Vorbereitung der Tagung sowie dem Fritz Bauer Institut für die 
Bereitschaft zur Ausleihe der flankierenden Ausstellung. Unser Dank geht zudem 
an die Fritz Thyssen Stiftung für Wissenschaftsförderung für die Bereitstellung von 
Fördermitteln für die Tagung, die Sparkassen-Kulturstiftung Hessen-Thüringen 
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für den namhaften Druckkostenzuschuss und die Historische Kommission für 
Hessen, die diese Publikation verlagsseitig möglich gemacht hat. Das Hessische Mi-
nisterium für Wissenschaft und Kunst hat die Durchführung des Projekts stets 
aktiv und aufmerksam begleitet; hierfür sind wir dankbar. 

Schließlich danken wir herzlich allen Beiträgerinnen und Beiträgern dieses 
Bandes – verbunden mit der Hoffnung, dass sich bald eine Gelegenheit ergibt, 
neue Forschungserträge zur Geschichte der IG Farben im Rahmen einer Tagung in 
Wiesbaden zu diskutieren. 

  
Marburg und Wiesbaden im Februar 2022 
Andreas Hedwig, Nicola Wurthmann


